
2. Lauf SLP-Challenge 2010 am 12.06. im Highway Star 
 

 
Das als offizielle Ein-
tagesveranstaltung ausge-
schriebene zweite Rennen 
zur SLP-Challenge begann 
eigentlich schon am 
Freitagabend. Außer den 
beiden Gastteams und den 
Roadrunnern waren alle 
Teams fleißig am 
trainieren. Die laue 
Sommernacht und eine 
Warteschlange an den 
Fahrerplätzen sorgte für 
hohe Temperaturen in der 
Halle und schnell für 
ordentlich Grip. Zu 
beobachten waren Teams 

(z.B. Slot-Mittelrhein) die bereits zu diesem Zeitpunkt Böses ahnten und ihren 
mitgebrachten Bischofsheim-Podiums-Renner nicht auf die Bernhauser Bahn 
abzustimmen vermochten und andere Teams (Bantamba), welche die Zeiten des 
Heimteams und Sieger des ersten Laufs von Trier pulverisierten. Als Folge waren 
vereinzelt tiefe Stirnfalten zu sehen. Als Heimleiter Bernd Bohnet um 24.00 Uhr den 
Strom mit den Worten „Jetzt isch genug trainiert“ ausknipste blieben einige Fragen 
offen – welche Motörchen waren da wohl drin, wie wird sich Grip entwickeln? 
 
Samstagsfrüh waren dann noch je 3 halbstündige Trainingseinheiten für die zwei 
Sechsergruppen angesetzt. Zu den 10 festen Teams der Challenge wurden zwei 
Gastteams gefunden. Bernds Highway Star Teammitglieder Groß-SLP´ler Wolfi und 
Bad Bull Thomas freuten sich, endlich auch einmal mit einem BB vom Meister selber 
der Konkurrenz zu zeigen was auf dieser Strecke so geht. Wie schon im letzten Jahr 
waren die Filstal-Barbaren wieder mit dabei, diesmal mit Duplo-Ersatz-Barbar Stefan 
„Bubele“ Wenger, der extra zu diesem Anlass einen Friseurbesuch angesetzt hatte��� �  
 
Wer würde in diesen drei verbleibenden Trainingseinheiten das optimale Setup finden 
und schnelle Rundenzeiten auf den Mittelspuren fahren und aber gleichzeitig den 
gefürchteten Spur 6 Klebe-Würgeeffekt vermeiden können?  
 
 

Nach dem Motoreinbau und der 
fachkundigen Abnahme der Fahrzeuge von 
Tobias Meiler (meines Wissens ohne 
Beanstandungen) ging es bereits eine halbe 
Stunde vor dem Zeitplan an die Quali. Die 
schnelle grüne Vier wurde auserkoren, die 
Gastteams zuerst und dann rückwärts nach 
dem Meisterschaftsstand. Die Entscheidung 
um Startgruppe 1 oder 2 wurde im 
Tausendstelbereich entschieden, ganze 15 
Paradisische Tausentstel Sekunden vor den 



früh von RBT Racing vorgelegten 8,028s brachte Slotters Paradies noch in die schnelle 
Gruppe, wohl auch Dank der mehrmals in voller Teamstärke verbrachten 
Trainingsabende im Highway Star. Unter die Achtsekundenmarke fuhren 
erwartungsgemäß Roland „Dr. Bass“ von Bantamba und  slotcarracing.ch mit ganz 
starken 7,905s. Auf seine Art absolvierte „Flutlichtexperte“ Freddy die Quali. Nach 
einer Einrollrunde (7,914s) folgte „eine fliegende“ – 7,795 mit einem Challenge-
Poolmotörchen – P1.   
 

 
 
 

  
 
Nach einem kurzen Warm-up startete die erste Gruppe B. Jeder Reglerkünstler sollte 
13 Minuten pro Spur sein Bestes geben. Die Barbaren stürmten vorne weg und wäre am 
„Rene-HighwayStarpiloten-Einheits-Regler“ kein Defekt auftreten wäre ein Aufstieg 
nach dem Regrouping in die schnelle Gruppe drin gewesen. Bei RBT Racing wurden die 
Motorschrauben nicht fest genug angezogen, viele Runden gingen in der Box flöten – P6.  
 
Team Raider hatte Erkenntnisse beim SLP-Region-Lauf im Mai gesammelt, Ergebnis 
war immerhin Platz 2 in dieser Gruppe. BlueIn war mit dem eingesetzten Gefährt nicht 
wirklich glücklich, den drei Routiniers wäre eigentlich mehr als der Dritte Platz 
zuzutrauen gewesen. Wie im Training schon abzusehen würde für die illustere Truppe 
von Slot-Mittelrhein bei diesem Rennen nicht viel zu holen sein, fahren bei DPM nahe 
an die Top Ten und müssen sich hier mit Platz 4 in Gruppe B begnügen. Noch weniger 
kamen die Zweitplatzierten von Trier zurecht, trotz einem separaten Trainingsabend im 
Highway Star kämpften die Roadrunner mit stumpfen Waffen. 



 
 
Mit einem Höllenspeed legte die Gruppe A los. Bantamba mit 7,9er Zeiten auf grün ging 
in Führung, gefolgt von slotracing.ch. Als besonders zäh stellte sich neben der dafür 
bekannten Spur sechs aber auch die eins heraus, hier lag dann ein Vorteil beim 
Poolteam mit kaltem Motor ein paar Minuten lang auf dieser zähen Spur viele Zehntel 
gut zu machen. Bei der Highway Star Truppe waren lange Gesichter zu sehen, lahmte 
doch das noch beim Regionslauf total überlegene Siegerchassis, da lagen 3 bis 4 Zehntel 
zwischen beiden Rennen, bei gleichem Setup – Ratlosigkeit beim Heimleiter.   
 
Slow Gp war gut unterwegs, die 89 Runden auf der Spur 6 waren jedoch zu wenig, 
welche Gründe dahinter stecken ist dem Schreiberling nicht bekannt, der musste zu 
diesem Zeitpunkt selber fahren. Slotters Paradise fuhr einen soliden ersten Durchgang 
und kam auf P4 ein, immerhin vor dem Chassishersteller und Tippgeber. Bantamba 
kam mit 5 Runden Rückstand auf Platz 3, so richtig glücklich schauten Roland und 
Tobi nicht drein, ging doch das Bont im Training wesentlich besser, dazu kam das noch 
ein 2% Abzug am Ende folgte, gleich zwei Mann vom Team hatten andere 
Verpflichtungen.  
 
Slot-Mike vom Highway Star stellte sich zur Verfügung und zeigte gewohnte super Spur 
1 und 2 Qualitäten. Mit nur 3 Runden Rückstand kam slotracing.ch als zweite des ersten 
Durchgangs ins Ziel, nach dem achten Platz in Trier eine große Steigerung.  
 

 



Re-Start Gruppe B in gleicher Besetzung nur mit anderen Startpositionen. Die 
Barbaren mit einem blitzsauberen Lauf, Raider legt satte 9 Runden auf Ihr Ergebnis 
von Lauf A drauf, alle anderen Teams mit lahmenden und speziell auf den Außenspuren 
klebenden Fahrzeugen, RBT kann aber diesmal ohne Defekt noch die Mittelrheiner 
abfangen und die Roadrunner fallen nach Defekt nach hinten.  
 

Inzwischen ist draußen das 
Thermometer auf 27 Grad im 
Schatten geklettert und der 
Schreiberling ahnte schon was. In 
der heiligen Halle des Highway Star 
herrschten inzwischen Bedingungen 
wie in der Stuttgarter Wilhelma bei 
den Krokodilen und im 
Gewächshaus; betritt man die Halle 
nach einem längerem Aufenthalt im 
Freien wird sofort die extreme 
Luftfeuchtigkeit, gepaart mit einem 
Mix aus Männerschweiß und 
Kässpätzlesdampf wahrgenommen.  

Mit diesen geänderten Bedingungen kommen u.a. die Teams Three of a kind, Bantamba, 
Slotters Paradise und Highway Star weniger gut zurecht als im Lauf 1 und fahren 
weniger Runden, ganz anders bei slotracing.ch und Slow GP (plus 8 Runden).  
 
Slotters Paradise können trotzdem Gesamtrang vier knapp vor den Barbaren retten, 
Highway Star jedoch fällt der Barbarenkunst zum Opfer und fällt auf Platz 6 zurück – 
hatten sich die Piloten doch so auf ein tolles Fahrzeug gefreut. Bantamba fuhr im 
zweiten Turn 3 Runden weiniger und wäre auf Platz 3 eingefahren, durch den 2% 
Abzug fielen sie jedoch auf Platz 7 zurück. Tolle Leistung von Slow GP um „Mr. FAB“ 
Fabian Bont und seine Mannen, konnten die Paradisischen Slotter noch um eine Runde 
überflügeln und landeten auf dem Podiumsplatz 3.  

 
Ganz vorne entwickelte sich ein 
messerscharfes Duell. Das schon 
im ersten Umlauf super gehende 
Bont von den Schweizern lief 
weiterhin super, sie fuhren 
wieder die gleichen schnellen 
Zeiten, von Eingehen keine Spur. 
Das BB von den Führenden 
konnte bei diesen Bedingungen 
den Speed nicht mehr mitgehen 
und so schmolz der Vorsprung 
langsam aber konstant. Zum 
Showdown kam es dann im 
letzten Turn, Schweiz auf der 
schnellen Vier und Thomas auf 

der Zwei mit nur noch ca. 1,5 Runden Vorsprung. Beide Fahrer gaben ihr Bestes, 
Thomas rettete mit einer fehlerfreien Fahrt einen knappen Vorsprung ins Ziel, das hätte 
auch der Sohn nicht besser machen können��� � . Slotracing vom Feinsten mit dem 
glücklicheren Ende für Three of a kind. Anerkennung aber für die grandiose Leistung 
der Gäste aus der Schweiz, mit nur einem Trainingsabend eine Woche vor dem Rennen 
ein perfektes Fahrzeug hinzustellen und fahrerische Extraklasse zu beweisen – TOP. 



 
 
 

 
 
 
Materialmäßig war ein Zweikampf Bont gegen BB angesagt, wobei bei jedem Hersteller 
Höhen aber auch Tiefen vertreten sind. Es bleibt eine „Kunst“ bei einem großen Rennen 
im Highway Star ein passendes Setup zu finden. 
 
Ein Blick auf den Meisterschaftszwischenstand lässt erkennen dass der Kampf um die 
drei Aufstiegsplätze noch total offen ist, da ist noch alles möglich, also in Frankfurt auf 
ein Neues. 
 
 

Bernd´s Pitzi und seine Tochter waren 
natürlich wieder vorbildlich um die 
kulinarische Verpflegung  der Teilnehmer 
bemüht, vielen Dank für die tolle 
Rundumversorgung. 
 
 
 
 
 



Natürlich gab es auch eine 
Siegerehrung mit Pokalen 
fürs Podium, manch einer 
war verhindert (Jörg war 
ka…), wieder andere waren 
von Ihrer tollen Leistung so 
angetan das die Hose fallen 
gelassen wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Toll wars. 
 
 
Bis zum nächsten Race 
 
 
Grüsse vom begnadetem Literaten mit seinem ersten Rennbericht. 
 
 

   
 

    



  
 

 
 

 

 


